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VORWORT
Liebe LeserInnen, 

wir schreiben das Jahr zwei in der 
Coronavirus-Pandemie. Mittlerweile 
haben wir gelernt, mit dem Virus umzu-
gehen und viele Maßnahmen und 
Verhaltensweisen etabliert, die es 
möglich machen, auch weiterhin eine 
einsatz- und leistungsfähige Feuerwehr 
zu bleiben.

Das wäre nicht möglich ohne die stete 
Bereitschaft aller Mitglieder, hier 
gemeinsam an einem Strang zu ziehen 
– keine Selbstverständlichkeit in 
diesen Zeiten! Die enorm hohe Impfbe-
reitschaft und die kontinuierliche 
Einhaltung der Schutzmaßnahmen 
haben ein Ausbruchsgeschehen, das 
die Einsatzbereitschaft unserer Feuer-
wehr gefährdet hätte, bislang erfolg-
reich verhindert. Dafür gilt unser 
größter Dank an jeden Einzelnen.
Trotz aller Einschränkungen, die die 
Pandemie vor allem im sozialen Mitei-
nander in den vergangenen Monaten 
mit sich gebracht hat, gibt es auch 
Erfreuliches zu berichten: so gelingt es 
uns weiterhin erfolgreich, neue Mitglie-
der zu gewinnen. In allen Bereichen 
konnten neue Interessenten hinzuge-

wonnen werden, allen voran bei den 
Aktiven.
 
Auch wenn Feste, Spielmannszugauf-
tritte und große, öffentliche Veranstal-
tungen abermals Fehlanzeige waren, 
hat dieser Jahresbericht dennoch im 
Umfang dazugewonnen. Ein Schwer-
punkt im abgelaufenen Jahr lag auf 
dem Bereich der Aus- und Fortbildung. 
Unter enormen Kraftanstrengungen 
gelang es, trotz der immer noch 
schwierigen Rahmenbedingungen den 
Umfang von Übungsdienst und 
Lehrgängen wieder auf das Niveau vor 
der Pandemie zu steigern. 

Ein wichtiger Erfolg – denn etliche, 
teils spektakuläre Einsätze forderten 
ein ums andere mal das ganze Können 
unserer Einsatzkräfte! Eine fundierte 
Ausbildung und stetes Training der 
erlernten Fähigkeiten sind der wesent-
liche Schlüssel, um solche Einsätze 
erfolgreich zu bewältigen. Die beste 
technische Ausstattung ist wertlos 
ohne die Menschen, die sie zu bedienen 
wissen. 

Eine Doppelseite ist dem neu entstan-
denen Organisationsplan gewidmet. 
Mit diesem Plan wird Transparenz für 
alle Mitglieder geschaffen, wenn es um 
Fragen zur Ausbildung oder den 
Dienstbetrieb geht. Dieser Plan ist 
lebendig, Aufgaben und Zuordnungen 
können sich im Laufe der Zeit verän-
dern.

Wir blicken voller Hoffnung auf das 
kommende Jahr: voller Hoffnung, dass 
die Bewältigung der Pandemie bald 
gelingt – verbunden mit der Vorfreude, 
wieder gemeinsam Kameradschaft zu 
feiern. Denn auch das macht schließ-
lich dieses ganz besondere Ehrenamt 
„Feuerwehr“ aus…

Wir wünschen Ihnen eine interessante 
Lektüre!

Stadtbrandkommando und 
Vorstandsgremium
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EINSATZGESCHEHEN
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FEUER IN EINEM REITSTALL
IN ALTENHAUSEN
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oben: über 160 Einsatzkräfte im Einsatz bei dem Brand in 
Altenhausen

links: mühsam gestalteten sich die Löscharbeiten in dem 
schwer zugänglichen Heulager über dem Stall

unten: vom Korb der Drehleiter aus versucht ein Trupp, das 
Dach zu öffnen

Zu einem stundenlangen Einsatz wurde die Feuerwehr 
Freising in der Nacht auf den 3. September 2021 
gerufen. Im Ortsteil Altenhausen geriet ein Reitstall in 
Brand. Trotz intensiver Bemühungen der Einsatzkräfte 
konnte das Gebäude nicht gerettet werden. Über 160 
Helfer waren vor Ort.

Nachdem die Anwohner des Stalls gegen 3:30 Uhr den 
Brand bemerkten, löste die Integrierte Leitstelle 
zunächst Vollalarm für beide Freisinger Wachen aus. 
Noch vor Eintreffen der Feuerwehr gelang es dem 
Pächter und herbeigeeilten Nachbarn alle sechs Pferde, 
die in dem Gebäude 
eingestellt waren, in 
Sicherheit zu 
bringen.
Der ersteintreffende 
Löschzug der Haupt-
feuerwache unter-
nahm umgehend 
Löschmaßnahmen 
mit drei Atemschutz- 
trupps im Innenan-
griff und konnte den 
Brand zunächst 
rasch eindämmen. 
Allerdings hatten 
sich die Flammen zu 
diesem Zeitpunkt 
bereits in das unzugängliche Heulager unter dem Dach 
ausgebreitet und fraßen sich unaufhaltsam durchs Heu.

Auch wenn von beiden Freisinger Drehleitern umgehend das 
Dach ausgedeckt und vom Leiterkorb aus Löscharbeiten aufge-
nommen wurde, konnte der Stall nicht mehr gerettet werden. 
Mit großem technischem Aufwand musste der Heustock 
ausgeräumt und das Brandgut im Freien abgelöscht werden. 
Dabei unterstützte ein ortsansässiger Baggerbetrieb und das 
THW Freising mit dem Radlader.

Im Verlauf des Einsatzes wurden die Feuerwehren aus 
Marzling, Tüntenhausen, Langenbach und Eittingermoos 
alarmiert, da weitere Atemschutzgeräteträger benötigt 
wurden. Die Rauchentwicklung war bis in die späten Vormit-
tagsstunden enorm und hüllte phasenweise ganz Altenhausen 
in dichten Qualm. Zur Brandbekämpfung wurden in Summe 14 
Trupps (28 Personen) unter Atemschutz eingesetzt. Dabei 
wurden in der Spitze bis zu fünf C- und zwei B-Rohre verwen-
det.



Hilfreiche Unterstützung kam vom BRK Freising (hier kümmer-
te sich die SEG um die Verpflegung der Einsatzkräfte) und den 
Spezialeinheiten des Landkreises (Unterstützungsgruppe 
Örtliche Einsatzleitung und ABC-Messkomponente).
Erst um 12:30 Uhr – also nach rund 9-stündigem Einsatz – war 
die Räumung des Brandobjekts und damit der Feuerwehrein-
satz beendet. Die Ermittlungen zur Brandursache hat die 
Kriminalpolizei aufgenommen. Das Gebäude wurde durch das 

Feuer völlig zerstört. Die sechs Pferde konnten indes auf 
andere Stallungen am Ort verteilt werden.
Die Feuerwehr Freising war mit 16 Fahrzeugen und rund 50 
Personen vor Ort. Insgesamt befanden sich rund 160 Einsatz-
kräfte von Feuerwehr, THW und BRK im Einsatz.
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EINSÄTZE STATT FUSSBALLSCHAUEN ÜBERÖRTLICHE HILFE FÜR LANDSHUT

Unwetter und kein Ende in Sicht: mehrmals zogen Ende Juni 
heftige Unwetter mit Starkregen und Sturmböen über 
Freising hinweg – pünktlich auch zum Anpfiff des EM-Achtel-
finalspiels. Wieder hieß es für die Kameraden der Freisinger 
Wehr: Feuerwehreinsatz statt Fußballschauen.

Ab 17:45 Uhr waren die Helfer pausenlos im Einsatz. An 
mehreren Stellen in der Domstadt stürzten Bäume um oder 
drohten, umzufallen. Besonders betroffen war das westliche 
Stadtgebiet. Am „Lederer Buckl“ musste ein vom Sturm stark 
angeschlagener Baum gefällt werden, was eine kurzzeitige 
Totalsperre der Münchner Straße erforderlich machte. In der 
Bourdonstraße krachte ein Baum auf ein geparktes Auto, in 
Vötting An der Mühle und in der Bachstraße stürzten an 
mehreren Stellen Bäume in die Telefonleitung.

Von Beginn an ebenfalls gefordert: die Kreiseinsatzzentrale 
des Landkreises. In der Hauptfeuerwache Freising stationiert 
unterstützte das ehrenamtliche Personal aus Freising die 
Integrierte Leitstelle Erding bei der Koordination und 
Bearbeitung aller unwetterbedingten Einsätze im gesamten 
Landkreis.

Es war am 29. Juni kurz vor 20 Uhr, als die Einsatzleitung der 
Feuerwehr Landshut „SOS“ funkte: Stadt und Landkreis waren 
binnen kurzer Zeit von einem starken Unwetter derart 
überrollt worden, dass das Maß an Feuerwehreinsätzen die 
zur Verfügungen stehenden Kräfte deutlich übertraf. 

Deswegen bat der Landkreis Landshut um Unterstützung und 
bekam diese bald durch mehrere Einsatzwagen aus dem 
benachbarten Landkreis Freising, unter anderem aus Kranz-
berg, Nandlstadt, Baumgarten, Au und Freising. Aus der Feuer-
wache 2 schloss sich das in der Feuerwache 2 stationierte 
Katastrophenschutz-Fahrzeug der Kolonne nach Niederbay-
ern an. Einsatzschwerpunkt zunächst: die Ortschaften Tiefen-
bach und Ast südlich von Landshut. Mehrere Keller waren 
dort vollgelaufen, Häuser von Schlamm und Wasser auch im 
Erdgeschoss regelrecht durchflutet, stellenweise drückte das 
Wasser bereits wieder über den Kanal zurück ins Haus.

Gegen 01.30 Uhr ging es schließlich zurück in die Heimat, wo 
es nach fast sechs Stunden ins Bett ging. „Vielen, vielen Dank 
für eure Unterstützung“, würdigte Landshuts Stadtbrandrat 
Gerhard Nemela. Wir meinen: Ehrensache!
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keilt. Zunächst wurde das Fahrzeug mit 
einer Seilwinde gesichert. Ausgerüstet 
mit Klettergurten stieg ein Trupp auf 
das Förderband und schnitt Teile der 
Stahlkonstruktion heraus, um den 
verkeilten Kran freizulegen. Anschlie-
ßend konnte der Kipper mit Winde und 
Hebekissen zurück auf die Räder 
gestellt und vom Pfeiler weggezogen 
werden.

Mit hydraulischem Rettungsgerät 
entfernten Einsatzkräfte die Türe und 
drückten Dach und Armaturenbrett des 
Fahrzeugs weg, sodass der Einge-
klemmte schließlich nach rund einer 
Stunde befreit werden konnte. Der 
Rettungshubschrauber flog den 

Nach bisherigen Erkenntnissen befuhr 
der Fahrer eines Kippers gegen 12:45 
Uhr das Werksgelände mit aufgerichte-
tem Ladekran und prallte dabei gegen 
ein Förderband des Kieswerks. Dadurch 
wurde das Fahrzeug gegen einen 
Betonpfeiler katapultiert. Bei diesem 
Aufprall wurde das Führerhaus massiv 
eingedrückt und der Mann darin einge-
klemmt. Offenbar hatte der LKW-Fahrer 
zuvor versäumt, den Ladekran nach 
einem Beladevorgang wieder in 
Fahrposition zu bringen.

Die technische Rettung durch die 
Feuerwehr gestaltete sich aufwändig: 
der LKW war zwischen Betonpfeiler 
und Förderband in Schräglage einge- Gut zu erkennen: die instabile

Schräglage, in der sich der 
LKW nach der Kollision befand.

Verletzten in ein Münchner Klinikum. 
Hand in Hand arbeiteten dabei die 
Feuerwehren aus Pulling, Achering, 
Neufahrn und Freising. Beide Freisinger 
Feuerwachen waren mit insgesamt fünf 
Fahrzeugen im Einsatz. Insgesamt 
waren von Feuerwehr und Rettungs-
dienst rund 60 Personen vor Ort einge-
setzt. Der Einsatz dauerte bis etwa 
14:30 Uhr. Am LKW entstand Totalscha-
den.

LKW-FAHRER BEI BETRIEBSUNFALL EINGEKLEMMT 
UND SCHWER VERLETZT

Ein schwerer Betriebsunfall ereignete sich am 21. 
September auf dem Gelände eines Kieswerks in 
Pulling. Dabei wurde ein LKW-Fahrer in seinem 
Führerhaus eingeklemmt und schwer verletzt. Ein 
Großaufgebot der Feuerwehr war nötig, um den 
Verunglückten zu befreien.



BRAND IN LAGERHALLE
Es war am 31. August um kurz vor 12.30 
Uhr, als in der Integrierten Leitstelle 
mehrere Anrufe eingingen, aus dem 
Dach einer ehemaligen Verkaufsstätte 
im Stadtteil Lerchenfeld würden 
Flammen schlagen. Umgehend 
alarmierte die ILS mit dem Stichwort 
„Brand B4“ ein Großaufgebot von 
Feuerwehr, Polizei und Rettungsdienst 
in die Kepserstraße. Und bald folgte die 
Bestätigung: In einer dortigen Lager-
halle war aus ungeklärter Ursache ein 
Feuer ausgebrochen.

Zunächst mussten sich die ersten 
Einsatzkräfte über eine Glastür gewalt-
sam Zutritt zum Gebäude verschaffen, 
ehe mehrere Trupps unter umluftunab-
hängigem Atemschutz mit den 
Löschmaßnahmen beginnen konnten. 
Rasch wurde der Brandherd auf eine 

Vor Ort brachten die Freisinger Einsatzkräfte 
rasch die Drehleiter mit einem Wenderohr in 
Stellung. Die Wasserversorgung wurde über 
die Feuerwehr Kirchdorf sicher gestellt.

Küche innerhalb der Lagerhalle lokali-
siert, mit zwei C-Rohren hatten die 
Besatzungen der beiden Hilfeleis-
tungslöschgruppenfahrzeuge (HLF) das 
Feuer dann rasch unter Kontrolle. 
Zudem verhinderten die Freisinger 
Einsatzkräfte durch das schnelle 
Eingreifen das Übergreifen auf weitere 
Gebäudeteile und insbesondere auf das 
Dach der Halle.

Zeitgleich evakuierten weitere Einsatz-
kräfte die benachbarten Gebäudeteile, 
unter anderem einen Supermarkt, 
sowie den Parkplatz des Areals, da sich 
der Brandrauch bereits massiv ausge-
breitet hatte. Unterstützt wurden die 
beiden Freisinger Wachen von den 
Kameraden der Feuerwehr Attaching 
und Kräften des ABC-Erkundungstrupps 
des Landkreises Freisings. Auch die 

Unterstützungsgruppe örtliche 
Einsatzleitung (UGÖEL) war am Diens-
tagmittag vor Ort. Vorsorglich wurde 
auch die Drehleiter der Feuerwache 2 
in Stellung gebracht, brauchte dann 
aber nicht eingreifen. 

Am Ende waren 60 Feuerwehrfrauen 
und -männer unter der Leitung von SBI 
Oliver Sturde und Stadtbrandmeister 
Christian Schäffler mit 14 Fahrzeugen 
knapp zwei Stunden im Einsatz. 

Allershauser Supermarkt niedergebrannt
Ein Großbrand forderte am Morgen des 24. September die 
Feuerwehren im nordwestlichen Landkreis. In Allershausen 
hatte ein Supermarkt Feuer gefangen und brannte schlussend-
lich vollständig nieder. Die Freiwillige Feuerwehr Freising war 
mit drei Fahrzeugen und 14 Kameradinnen und Kameraden 
knapp drei Stunden im Ampertal im Einsatz. 

Es war gegen 8.30 Uhr am Freitagmorgen, als ein unter dem 
Vordach eines Discounters abgestellter Lieferwagen in Brand 
geraten ist. Die Flammen hatten sich in der Folge bald auf den 
gesamten Supermarkt ausgebreitet, sodass dieser in voller 
Ausdehnung brannte. Anwohner wurden über offizielle Medien 
aufgefordert, Fenster geschlossen zu halten. 

Zur Unterstützung wurde auch die Drehleiter der Freisinger 
Hauptfeuerwache nachalarmiert, die mit einem Löschgruppen-
fahrzeug und einem Kommandowagen gen Ampertal eilte.  
Neben der Drehleiter kamen auch Freisinger Trupps unter 
umluftunabhängigem Atemschutz zum Einsatz.
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BADEUNFALL IM KOMBIBAD „FRESCH“ BRAND IM BAUMARKT

Bei einem Badeunfall im Lerchenfelder Kombibad war am 
Sonntag, den 20. Juni ein Kind untergegangen. Die Feuerwa-
che 2 unterstützte zunächst das Bad- und Rettungsdienstper-
sonal bei der Patientenversorgung und sorgte zudem für 
einen geeigneten Landeplatz für den Rettungshubschrauber 
Christoph 1. Die wichtigste Nachricht aber: Der 12-jährige 
Junge konnte erfolgreich reanimiert werden.

Ein Junge war in einem Außenbecken untergegangen. Jedoch: 
Alle Beteiligten – allen voran die Angestellten des Bades – 
reagierten vorbildlich. Mit dem Stichwort „Laufende Reanima-
tion eines Kindes“ wurde vorsorglich auch die Feuerwache 2 
der Feuerwehr Freising alarmiert. Als die ersten Kräfte vor Ort 
eintrafen, war das Kind schon wieder ansprechbar. Die Feuer-
wehr unterstütze das Bad- und Rettungsdienstpersonal bei 
der Versorgung des Patienten, zudem kümmerte sich ein 
ausgebildeter Feuerwehrkamerad bis zum Eintreffen des 
Kriseninterventionsteams um die Angehörigen des Jungen.

Währenddessen war ein zweites Löschfahrzeug zum nahege-
legenen Fußballplatz geeilt. Der Rettungshubschrauber 
Christoph 1 war aus München bereits im Anflug, von der 
Feuerwehr wurde ein entsprechender Landeplatz vorbereitet. 
Mithilfe des Kommandowagens der Wache 2 wurde denn die 
Hubschrauberbesatzung über einen Seiteneingang des Bades 
zum Einsatzort gebracht. 

Gerade noch Schlimmeres verhindern konnten die Einsatz-
kräfte der Feuerwehr Freising am späten Abend des 26. 
September. In einem Baumarkt am Clemensängerring war ein 
Feuer ausgebrochen, das die angerückten Kräfte jedoch rasch 
im Griff hatte. Aufwändiger gestalteten sich die Be- und 
Entlüftungsmaßnahmen. Die Feuerwehr Freising war mit elf 
Fahrzeugen und 40 Kräften knapp drei Stunden im Einsatz. 

Gegen 21:39 Uhr hatte zunächst die Brandmeldeanlage 
ausgelöst. Als Stadtbrandmeister Christian Schäffler als Erster 
an der Einsatzstelle eintraf, waren durch ein Fenster jedoch 
bereits Rauch und Flammen im Inneren des Markts zu sehen. 
Für die Einsatzkräfte war nun Eile geboten, um eine Ausbrei-
tung des Brandes zu verhindern. Rasch verschafften sich die 
ersten Kräfte über die Brandmeldezentrale Zugang zum 
Gebäude, ein Trupp unter umluftunabhängigem Atemschutz-
gerät ging zudem mit einem C-Rohr vor. Schnell war das 
Feuer, das im Bereich der Farbenabteilung ausgebrochen war, 
gelöscht.

Weil der Baumarkt durch das Feuer stark verraucht war, muss-
ten in Folge der Löschmaßnahmen auch die Dachluken des 
Gebäudes geöffnet werden. Da gegen Mitternacht starker 
Regen einsetzte, mussten die Retter aufs Dach des Gebäudes 
steigen, um so rund 50 Luken, die nicht vom Boden aus 
geschlossen werden konnten, per Hand zu schließen. 

Umgestürzter Silozug auf der A92
Einer der beiden Treibstofftanks schlug 
bei der Karambolage Leck. Diesel trat 
ins Erdreich aus. Die alarmierten 
Feuerwehrkräfte beider Freisinger 
Wachen verhinderten einen größeren 

Am frühen Morgen des 8. März 
verunfallte auf der Autobahn A92 ein 
mit Baustoffen vollbeladener Silozug. 
Aus dem umgestürzten LKW lief Diesel 
ins Erdreich, was einen dreistündigen 
Feuerwehreinsatz verursachte.

Der Fahrer war gegen 4:30 Uhr in 
Richtung München unterwegs, als er 
zwischen den Anschlussstellen 
Freising-Mitte und -Süd alleinbeteiligt 
aufs Bankett geriet. Auf dem abschüs-
sigen Terrain rutschte das Fahrzeug in 
den Graben und stürzte um. Der Fahrer 
blieb unverletzt und konnte sich selbst 
befreien.
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Umweltschaden und fingen ausgelaufe-
nen Diesel auf. Das kontaminierte 
Erdreich wurde abgegraben und 
entsorgt. 



FEUERWEHRLEBEN
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BEREIT FÜR DEN
TUNNELEINSATZ

Das Lagezentrum

Organisationsübergreifend bildet sich 
die Einsatzleitung am Betriebsgebäude 
an der Giggenhauser Straße. Auf den 
ersten Blick „ab vom Schuss“ laufen 
dort alle Informationen zusammen. In 
der Leitwarte kann das Geschehen im 
Tunnel auf Kameras verfolgt werden. 
Auch die Brandmeldezentrale befindet 
sich dort. Im Falle eines tatsächlichen 
Brandereignisses erhalten die Einsatz-

Anfang Dezember hatte die Feuerwehr 
Freising die Möglichkeit, einen Sams-
tag lang im neuen Tunnel der Westtan-
gente zu üben. Ein wichtiger Meilen-
stein auf dem Weg zur Inbetriebnahme. 
Rund 80 Feuerwehrfrauen und 
-männer konnten sich mit den Beson-
derheiten der Tunnelbrandbekämpfung 
vertraut machen.

„Die Übungsszenarien sollten 
möglichst realistisch sein und einen 
Brand eines PKW´s im Tunnel entspre-
chen. Wir versprechen uns dadurch 
klare Ergebnisse, die in die zukünftige 
Ausbildung und Einsatzplanung 
fließen.“, steckte Stadtbrandinspektor 
Oliver Sturde die Ziele für den Tag.

Bereits einige Monate lang bereitete 
sich die Feuerwehr Freising intensiv 
auf die Herausforderungen vor, die 
Einsätze im Straßentunnel mitbringen. 
Ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg ist, 
dass eine Brandbekämpfung so schnell 
wie möglich erfolgen muss, um die 
starke Rauch- und Hitzeentwicklung im 
Tunnel zu kontrollieren. Umfangreiche 
technische Brandschutz-Einrichtungen 
(wie die mächtigen Strahlventilatoren 
zur Entrauchung an der Decke) unter-
stützen die Feuerwehr dabei, dennoch 
ist ein hoher Personalaufwand und viel 
Koordinierungsgeschick gefragt.

kräfte bereits auf der Anfahrt die ersten 
wertvollen Informationen von der 
Verkehrsleitzentrale der Autobahn 

Gesellschaft im Münchner Norden, von 
wo aus der Tunnel rund um die Uhr 
überwacht wird.

Brandbekämpfung im Stoßtrupp
In jedem Fall werden beide Tunnelpor-
tale durch die Feuerwehr besetzt. Ein 
Stoßtrupp zur Brandbekämpfung begibt 
sich umgehend von der Seite aus in den 
Tunnel, von der die Zuluft in den Tunnel 
strömt („Anströmseite“). Nach Freigabe 
durch die Einsatzleitung kann dazu 
auch mit einem Löschfahrzeug einge-
fahren werden.



Personensuche im dichten 
Rauch

Von der Gegenseite machen sich 
ebenfalls Einsatzkräfte unter Atem-
schutz auf den Weg, um den verrauch-
ten Bereich auf mögliche Personen 
abzusuchen, die sich nicht rechtzeitig 
in Sicherheit bringen konnten. Eine 
wichtige Rolle bei der Evakuierung 
spielen die beiden Notausgänge, die 
sich je bei etwa einem Drittel der 
Tunnelstrecke befinden und über 
Treppen nach oben ins Freie führen. 
Auch die Notausgänge werden im 
Einsatz durch Feuerwehreinheiten 
umgehend besetzt.

„Wir sind gut vorbereitet“

„Leider erlaubte die angespannte 
Pandemielage keine kombinierte 
Übung unter Mitwirkung aller Hilfsor-
ganisationen, so mussten wir uns auf 
diese Kleinübungen konzentrieren.“, 
bedauerte SBI Sturde. Mehrere 
Gruppen mit insgesamt 80 Teilnehmer 
trainierten nacheinander über den Tag 
verteilt. „Die Ergebnisse der Übung 
zeigen uns: wir sind gut vorbereitet.“, 
lautete die Bilanz von Sturde.
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ALARM IN DIE SOMMERFERIEN -
EINSATZ FÜR DEN LÖSCHZUG...

In der FW1 wurden drei Löschfahrzeuge 
eingeteilt und besetzt. Kurze Zeit später 
waren die drei Gruppen am Übungsob-
jekt angekommen. Die Erkundung der 
Lage ergab, dass ein Stockwerk vollstän-
dig verraucht war. Kurzerhand wurde die 
Johann-Braun Straße gesperrt, eine 
Wasserversorgung durch zwei Hydran-

…hieß es für die Jugendgruppe der 
beiden Feuerwachen am letzten 
Mittwoch vor den Ferien. 

ten sichergestellt und mehrere Trupps 
gingen in den Innenangriff. Schnell 
konnten die Jugendlichen zwei Personen 
ausfindig retten. Um ein Übergreifen des 
Brandes auf weitere Gebäudeteile zu 
verhindern, kamen zwei C-Rohre im 

Außenangriff zum Einsatz. Nach kurzer 
Zeit vermeldeten die Trupps aus dem 
Innenangriff über Funk: „Feuer aus“.
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Fast schon ein gewohnter Bild:
Abstand und Hygienemaßnahmen

begleiteten auch die Dienstversammlung
in der Luitpoldhalle

Jahr die Anzahl der Floriansjünger 
sogar gesteigert.

Dar Dank des Kommandanten galt 
insbesondere der Disziplin und 
Umsicht aller Aktiven. Oft sei deren 
Geduld und Kraft durch die enormen 
Einschränkungen und zusätzlichen 
Belastungen auf die Probe gestellt 
worden. Es galt, die Gesundheit der 
Mitglieder zu schützen und das sei 
nicht zuletzt dank frühzeitiger Impfan-
gebote sehr gut gelungen. „Keine 
Infektionen im Feuerwehrdienst“, 
vermeldete Sturde.

Ein neuer Organisationsplan zeigt 
übersichtlich Verantwortlichkeiten und 
Zuständigkeiten. Auch personell gibt es 
Veränderungen: zwei neue stellvertre-
tende Zugführer und fünf neue 
Gruppenführer ergänzen die Führungs-
mannschaft.

Ein Problem konnte während der 
Pandemie indes noch nicht gelöst 
werden: die vakante Sanierung und 
Erweiterung der Feuerwache 2. Sturde 
bedauerte, dass das Projekt erneut ins 
Stocken geraten sei und appellierte 
dringend an Oberbürgermeister Tobias 
Eschenbacher, den Bau an der Kathari-
na-Maier-Straße zügig in Angriff zu 
nehmen. Das Bestandsgebäude sei 
mangelbehaftet, „der Zustand lädt 
nicht zum Mitmachen ein.“, warnte 
Sturde.

Eschenbacher sprach in seinem 
Grußwort sogleich von „sehr positiven 
Signalen“ aus der Stadtverwaltung in 
Sachen FW2. Er geht davon aus, dass 
Anfang 2022 die Ausschreibung der 
Baugewerke stattfinden wird. Man 
werde versuchen, „den Turbo zu zünden, 
damit die Rahmenbedingungen wieder 
passen“. Das Ziel sei die Fertigstellung 
im Jahr 2024.

Nicht nur als OB, sondern auch als 
Bürger der Stadt bedankte sich Eschen-
bacher bei den Feuerwehrleuten. Auf 
die Freisinger Feuerwehr ist unbedingt 
Verlass, ganz besonders in Pandemie-
zeiten. Auch die hervorragende Kame-
radschaft innerhalb der Freisinger 
Hilfsorganisationen freue ihn ganz 
besonders. Sie sei „die große Säule, die 
alles zusammenhält.“

DIENSTVERSAMMLUNG DER
FEUERWEHR FREISING

Mitte Juli fand in der Luitpoldhalle die 
Dienstversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr Freising statt. Wenig 
überraschend dominierte die 
Corona-Pandemie die Ereignisse. Mit 
neu aufgestellter Führungsmannschaft 
geht der Blick aber positiv in die 
Zukunft.

Rund 75 Aktive fanden sich in der 
Luitpoldhalle ein, um eine erste Bilanz 
des im vergangenen Jahr neu gewähl-
ten Kommandanten Oliver Sturde und 
seines Stellvertreters Christian Schäff-
ler zu erhalten. Weit zurück ging dann 
zunächst der Bericht von Sturde – 
schließlich gab es mehr als eineinhalb 
Jahre keine Versammlung mehr. Knapp 
900 Einsätze bewältigte die Freisinger 
Wehr in den beiden Jahren 2019 und 
2020. Dabei gingen die Zahlen coron-
abedingt im vergangenen Jahr merklich 
zurück.

Noch gravierender zeigten sich die 
Auswirkungen der Pandemie bei den 
Ausbildungsstunden: „Man merkt 
deutlich, dass sich die Coronalage sehr 
stark auf den Ausbildungsdienst ausge-
wirkt hat“, vermeldete Sturde. Fast die 
Hälfte aller Ausbildungs- und Übungs-
stunden gegenüber dem Vorjahr muss-
ten gestrichen werden. Mit hohem 
Aufwand der Ausbilder konnte 
zunächst ein Onlineangebot eingerich-
tet, im späteren Verlauf dann wieder in 
kleinen Gruppen unter strengen Hygie-
nemaßnahmen geübt werden.

Stark eingeschränkt sei auch die 
Jugendarbeit gewesen. Umso erfreuli-
cher: 11 junge Feuerwehrleute konnten 
2020 aus der Jugend in die aktive 
Mannschaft übernommen werden. 
Insgesamt sei die Mitgliederentwick-
lung ein Lichtblick: so wurde im letzten 
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Neue Einsatzkräfte für 
Freising

Über zehn neue Einsatzkräfte darf 
sich die Freiwillige Feuerwehr 
Freising freuen. Sie alle bestan-
den Anfang August die Zwischen-
prüfung zum Basismodul und 
dürfen nun – nach einem intensi-
ven Halbjahr in der Blockausbil-
dung – am Einsatzdienst teilneh-
men. 

15

STADTFERIENTAG MAL ANDERS

Drehleiterfahren, selbst Feuer löschen mit einem Feuerlö-
scher und einiges mehr war am ersten Feriensamstag im 
August in der Feuerwehr geboten.

Kurz nach Freischaltung der Anmeldung auf der Internetseite 
des Ferienprogrammes waren alle verfügbaren Plätze vergrif-
fen. Somit erhielten 30 Kinder und Jugendliche die Möglich-
keit die Feuerwehr kennen zu lernen. Durch das Hygienekon-
zept der Feuerwehr wurden die Teilnehmer und Helfer mittels 
Schnelltest vor Beginn auf Corona getestet und anschließend 
in kleine Gruppe von vier bis sechs Teilnehmern aufgeteilt.

Die Gruppe besuchten nacheinander fünf Stationen, die im 
Außengelände der Feuerwehr aufgebaut waren. Zu Anfang 
lernten die Besucher die Drehleiter kennen und konnten auf 
fast 30 Meter Höhe den Ausblick über Freising genießen. 
Welche Geräte die Feuerwehr zum Brände löschen oder bei 
der technischen Hilfe nutzen und wo diese zu finden sind, gab 
es beim zweiten Halt zu sehen. Hier wurden auch alle 
Werkzeuge und Geräte im sogenannten Hilfeleistungslösch-
gruppenfahrzeug ausgiebig begutachtet.

Welche Kleidung die Feuerwehr bei einem Brandeinsatz trägt 
und wie das normale Vorgehen ist, lernten die Teilnehmer 
beim dritten Stopp in der Feuerwehr. Ein echter Feuerwehr-

mann unter Atemschutz führte unter großen Blicken der 
Mädchen und Jungs die Wärmebildkamera in einem extra 
vernebelten Raum vor. Eines der größten Highlights war das 
eigenständige Löschen eines Brandes. Hierfür wurden 
Übungs-Feuerlöscher mit Wasser und Druckluft befüllt und 
anschließend ein echtes Feuer gelöscht.

Wie entsteht ein Brand und wie rufen wir die Feuerwehr, 
waren die Hauptthemen der letzten Station. Hier durfte auch 
ein echter Druckknopfmelder einer Übungs-Brandmeldeanla-
ge eingeschlagen werden.
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zu suchen und zu retten. Die Besonder-
heit: dabei durften Türen gewaltsam 
aufgebrochen werden, auch zu Bruch 
gegangene Fenster für Rettungs- und 
Belüftungsmaßnahmen waren kein 
Problem.

„Klar versuchen wir auch im Brandein-
satz den Schaden so gering wie 
möglich zu halten“, erklärt Reisch. 
Häufig sei aber schon das Vorgehen 
„mit Wasser am Rohr“ in Übungsobjek-
ten schwierig, um bei einem Schlauch-
platzer keinen mittleren Wasserscha-
den zu produzieren, so Reisch. Auch 
nach den langen Corona-Einschränkun-
gen im Übungsbetrieb ist es umso 
wichtiger, den Feuerwehrleuten 
möglichst realistische Trainingsmög-

Es kommt nicht oft vor, dass die Feuer-
wehr die Möglichkeit hat, in einem 
Gebäude unter realistischen Bedingun-
gen und „ohne Rücksicht auf Verluste“ 
zu üben. Anfang August ergab sich 
diese Chance im Kardinal-Döpf-
ner-Haus am Domberg. Der Anbau aus 
den 1960er Jahren, der bekanntlich 
einem Neubau weichen wird, wurde für 
eine Feuerwehrübung bereitgestellt.

Zwei Etagen wurden vom Team um 
Übungsleiter Gerald Reisch mit Nebel-
maschinen dicht verraucht, mehrere 
Übungspuppen und Statisten ins 
Gebäude gebracht, die sich beim 
Eintreffen des Löschzugs bereits 
lautstark bemerkbar machten. Sogleich 
bahnten sich Trupps unter Atemschutz 
den Weg ins Innere, um die „Vermissten“ 

lichkeiten zu bieten. „Wer schon mal in 
der Übung eine Wohnungstür gewalt-
sam aufgebrochen hat, kann im Einsatz 
auf diese Erfahrung zurückgreifen“, weiß 
Reisch.

Schließlich hatten rund 30 Feuerwehr-
leute die Möglichkeit, an der Übung 
teilzunehmen – zehn davon unter Atem-
schutz. Verschwitzt und erschöpft war 
das Feedback aber durchweg sehr 
positiv. Zufrieden zeigte sich auch Ralf 
Weihermüller, Betriebsleiter des Kardi-
nal-Döpfner-Hauses: „wir wissen, dass 
wir uns im Ernstfall auf die Freisinger 
Feuerwehr verlassen können.“ Ihm sei es 
daher ein Anliegen gewesen, auch die 
Einsatzvorbereitung und -übung durch 
die Bereitstellung des Gebäudes zu 
unterstützen.

FIKTIVER BRAND IM 
KARDINAL-DÖPFNER-HAUS

Hilferufe, dichter Brandrauch und 
zahlreiche vermisste Personen – ein 
Schreckensszenario, das vor Kurzem 
die Retter der Freisinger Feuerwehr 
erwartete. Zum Glück nur eine Übung 
– die fand aber unter realistischen 
Bedingungen statt. Eine seltene 
Gelegenheit…
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Die Gelegenheit, an einem S-Bahn-Triebwagen zu üben, nahmen am 
Anfang Juni elf Kameraden in Anspruch. Auf einem Abstellgleis im 
S-Bahn-Werk München-Steinhausen standen zwei Züge bereit.

Im ersten Übungsteil befassten sich die Feuerwehrleute mit den 
technischen Grundlagen der Züge. Kreisbrandmeister Roman Bittrich, 
selbst bei der Deutschen Bahn beschäftigt, vermittelte mit seiner 
Fachkenntnis alles Wissenswerte für die Feuerwehren über 
Bedienstand, Notfalleinrichtungen, Stromabnehmer und Bremsanlage 
der S-Bahn. Ergänzt wurde der Grundlagenteil mit Informationen zu 
Einsatzmerkblättern für Schienenfahrzeuge und der Organisation des 
Notfallmanagements im Schienenbereich.

Dann ging’s praktisch an den 70 Meter langen und rund 130 Tonnen 
schweren Triebwagen: mehrere Einsatz-Szenarien konnten praktisch 
geübt und am Fahrzeug ausprobiert werden. Besonders herausfor-
dernd ist dabei der geringe Platz, der unter dem Fahrzeug zur Verfü-
gung steht und das Schotterbett der Gleisanlage, das zunächst keine 
ebene, verdichtete Auflagefläche für Hebegeräte der Feuerwehr bietet.

Mit Hydraulikhebern wurde der Triebwagen an der Front angehoben. 
So kann Platz gewonnen werden, wenn nach einem Unfallgeschehen 
ein PKW unter dem Triebwagen verkeilt ist. Trotz schweißtreibender 
Temperaturen waren alle Teilnehmer rundum begeistert von der 
nicht-alltäglichen Möglichkeit, an Zügen real zu üben. Der Dank gilt 
daher der Deutschen Bahn für die Bereitstellung der Anlagen und die 
tatkräftige Unterstützung.

Training auf dem Baukran
„Rettung aus Höhen und Tiefen“ war das 
Motto an einem Samstag im Oktober. 
Ausgiebig konnte ein Team der Absturzsiche-
rungsgruppe trainieren.

Um kurz nach acht Uhr in der Früh hieß es, 
Material einladen und Abfahrt zur Baustelle 
in die Angerstraße. Dort angekommen wurde 
zunächst in großer Runde neues Material 
vorgestellt und begutachtet.

Anschließend machten sich die 16 Teilneh-
mer und Ausbilder - ausgerüstet mit 60 Meter 
Seil, Klettergurten und weiterem Material - 
auf den Weg zum Baukran. Bevor an der 
Außenseite geklettert werden konnte, musste 
das Seil an verschieden Sicherungspunkten 
gesichert werden.

Eine der schwierigsten Aufgaben für das 
Team war das gesicherte Rückführen von 
Patienten in einem absturzgefährdeten 
Bereich. Hier geht es darum, möglichst 
schnell eine verletzte und verängstigte Person 
aus ihrer Lage gegen weiteres Abstürzen zu 
sichern und nach unten zu begleiten.

Nach der Mittagspause kam das Highlight 
am Tag. Das Vorsteigen auf den Ausleger des 
Krans. Mit dem vertikalen Vorsteigen und der 
Höhengewöhnung war das Ziel der Ausbil-
dung erreicht. 

Besonderes Augenmerk wurde in 
beiden Fällen auf das Unterbauen 
der Last gelegt, um ein Absacken 
des Triebwagens während des 
Hebens zu verhindern. 

Beim Heben des Drehgestells, um 
z.B. eine überrollte Person zu 

befreien, müssen Lasten bis zu 14t 
pro Achse bewegt werden. 

WENN FÜNF FEUERWEHRLEUTE
EINE S-BAHN HEBEN
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EHRENWÜRDE FÜR ANTON FRANKL

TRAUER UM EHRENSTADT-
BRANDMEISTER
PETER OFFENBERGER

Eine besondere Ehre hoben sich die Verantwortlichen bis zum Schluss 
der Dienstversammlung im Juli auf: Anton Frankl, der nach 18 Jahren als 
Kommandant vergangenen Sommer das Amt an Oliver Sturde übergab, 
wurde als Anerkennung für seine Lebensleistung und Verdienste um die 
Feuerwehr Freising zum Ehrenstadtbrandinspektor ernannt. 

Die Freiwillige Feuerwehr Freising 
trauert um Ehrenstadtbrandmeister 
Peter Offenberger. Der Lerchenfelder 
verstarb am 8. Dezember im Alter von 
83 Jahren.

Offenberger trat 1956 in die Feuerwehr 
ein. Die Beförderung zum Löschmeister 
erfolgte 1965. Im Jahre 1971 wurde er 
zum Zugführer der Lerchenfelder 
Feuerwache ernannt. In dieser Zeit 
wurde die neue Wache in Lerchenfeld 
geplant, errichtet und 1974 in Dienst 
gestellt. Peter Offenberger hat hier in 
besonderem Maße mitgewirkt.

1978 wurde er zum stellvertretenden 
Kommandanten und Stadtbrandmeis-
ter gewählt und war als erster Lerchen-
felder im Führungsgremium der Feuer-
wehr Freising vertreten. Bis ins Jahr 
1990 lenkte er die Geschicke der 
Freisinger Wehr mit. 

Seine Verdienste wurden 1990 mit der 
goldenen Ehrennadel des Vereins 
gewürdigt, und Peter Offenberger 
wurde zum Ehrenstadtbrandmeister 
ernannt. Außerdem war er Träger des 
bayerischen Feuerwehrehrenkreuzes in 
Gold für 40-jährigen aktiven Dienst. 

Die Freiwillige Feuerwehr Freising wird 
ihm stets ehrend gedenken.

ES LAG WIEDER MUSIK 
IN DER LUFT...

Viel zu lange waren keine musikalischen Töne mehr auf dem Gelände der 
Hauptfeuerwache zu hören – bis Anfang Juni!

Nach der coronabedingten Zwangspause trafen sich erstmals wieder 
Mitglieder des Spielmannszugs zur Musikprobe. Unter freiem Himmel 
und mit reichlich Abstand zwar – aber dennoch bester Laune, endlich 
wieder gemeinsam spielen und proben zu dürfen.

Tambourmajor Andreas Klinger rührte so gleich die Werbetrommel: „wir 
freuen uns auch über musikalische Neuzugänge!“ Immer dienstags probt 
unser Musikzug in der FW1 an der Dr.-v.-Daller-Straße. 



ZAHLEN & FAKTEN
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EINSÄTZE

407

EINSÄTZE
GESAMT

BRÄNDE

TECHNISCHE
HILFELEISTUNGEN

FEHLALARME

SICHERHEITS-
WACHEN

IM VERGLEICH ZUM VORJAHR:

ENTWICKLUNG DES EINSATZGESCHEHENS SEIT 2001:

EINSATZVERTEILUNG NACH UHRZEIT:

BRÄNDE
66 (16%)

TECHNISCHE HILFELEISTUNGEN
232 (57%)

FEHLALARME
109 (27%)

SICHERHEITSWACHEN
0 (0%)
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BRÄNDE

TECHNISCHE HILFELEISTUNGEN

FEHLALARMIERUNGEN

31

2

2

26

1

4

KLEINBRAND

MITTELBRAND

GROßBRAND

BRAND BEI EINTREFFEN GELÖSCHT

BRANDNACHSCHAU

EINSATZ NICHT ERFORDERLICH

48

44

27

27

25

18

14

3

15

11

WOHNUNG ÖFFNEN BEI AKUTER GEFAHR

UNFALL MIT STRAßENFAHRZEUG

UNTERSTÜTZUNG RETTUNGSDIENST

ÖLSPUR, ÖL AUF FAHRBAHN

STURMSCHADEN

WASSERSCHADEN (Z.B. ROHRBRUCH)

TIERRETTUNG

HOCHWASSER, ÜBERSCHWEMMUNG

SONSTIGES

THL NICHT MEHR ERFORDERLICH

77

9

23

BRANDMELDEANLAGEN

HEIMRAUCHMELDER

IRRTUM DES MELDENDEN ODER MUTWILLIGER ALARM



MITGLIEDER

11137

18372

2021 2020

343

IM VERGLEICH ZUM VORJAHR:

IM VERGLEICH ZUM VORJAHR:

18.372

Die Ehrenmitgliedschaft ist die höchste 
Auszeichnung, die die Feuerwehr Freising 
vergeben kann. Derzeit haben folgende 
Personen diese Auszeichnung inne:

- Ehrenvorsitzender Peter Reisch
- Ehrenvorsitzender  Ullrich Kachel
- Ehrentambourmajor Norbert Hörl
- Altoberbürgermeister Dieter Thalhammer
- Ehrenmitglied Erwin Völkl

EHRENMITGLIEDSCHAFTEN ÜBERNAHMEN AUS DER JUGEND
(in die Aktive Mannschaft)

7

MITGLIEDER
GESAMT

AKTIVE

JUGEND

PASSIVE

SPIELMANNSZUG

DIENSTSTUNDEN
GESAMT

EINSATZDIENST
6851 (37%)

AUSBILDUNGEN UND ÜBUNGEN
8307 (45%)

LEHRGÄNGE
746 (4%)

BEWEGUNGS
FAHRTEN
301 (2%)

JUGENDARBEIT
1159 (6%)

SONSTIGES
1008 (6%)

DIENSTSTUNDEN

AKTIVE
234 (68%)

JUGEND
22 (6%)

PASSIVE
47 (14%)

SPIELMANNSZUG
40 (12%)

MITGLIEDER GESAMT

36

46

19

220

322

40

47

22

234

343

2021 2020

22



23

FAHRZEUGE

Kommandowagen
Einsatzleitwagen ELW1
Mannschaftstransportwagen
Mannschaftstransportwagen
Trockentanklöschfahrzeug TroTLF
Tanklöschfahrzeug TLF 4000
Drehleiter DLK 23-12
Wechselladerfahrzeug
Wechselladerfahrzeug
Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug HLF 20
Löschgruppenfahrzeug LF 16/12
Kleinlöschfahrzeug KLF
Gerätewagen GW-Logistik 1
Abrollbehälter Atemschutz/Gefahrgut
Abrollbehälter Technische Hilfeleistung
Abrollbehälter Rüstmaterial
Abrollbehälter Umweltschutz
Abrollbehälter Ladeboden
Abrollbehälter Mulde1
Abrollbehälter Mulde2 (Hochwasser)
Verkehrssicherungsanhänger
Anhänger Rettungsboot
Anhänger Ölspur
Flachwasserschubboot
6 mobile Schmutzwasser-Kreiselpumpen

1/10/1
1/12/1
1/14/1
1/14/2
1/25/1
1/23/1
1/30/1
1/36/1
1/36/2
1/40/1
1/41/1
1/49/1
1/55/1

Kommandowagen
Mannschaftstransportwagen
Drehleiter DLK 23-12
Hilfeleistungslöschgruppenfahrzeug HLF 20
Löschgruppenfahrzeug LF 16/12
Löschgruppenfahrzeug LF-KATS
Gerätewagen GW-Logistik 1
Schlauchwagen SW2000-Tr
Schaum-Wasser-Werfer
Pulverlöschanhänger P250
Verkehrssicherungsanhänger

2/10/1
2/14/1
2/30/1
2/40/1
2/41/1

Land 2/41/2
2/55/1
2/58/1

FEUERWACHE 1 (HAUPTFEUERWACHE) FEUERWACHE 2 (LERCHENFELD)
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AMT32

Kommandant / stv. Kommandant
SBI O. Sturde

SBM Ch. Schäffler

Einsatzdienst
Führungsdienstgrade

Mannschaftsdienstgrade

Personal

O. Sturde
Ch. Schäffler

T. Kachel

Patenprogr.

K. Kaiser
G. Reisch
F. Wöhrl

Brandschutz-
erziehung

G. Liebl
S. Pfleger

PSNV-E

K. Kaiser
F. Rauch

Dienstkleidung

Gerätewarte

Dienstsport

S. Keilhofer

Personal-
verwaltung,

Personalplanung,
Unterstützungs-

funktionen

Beschaffung
u. Haushalt

O. Sturde
P. Nowak

Haushalts-
planung,

Beschaffungen

Einsatz-
vorbereitung

O. Sturde
Ch. Schäffler

Objektpläne,
Alarmierung,

Brandmeldeanl.
ILS

Öffentlichkeits-
arbeit

F. Wöhrl

Pressearbeit,
Internet und

soziale Medien,
Veranstaltungen,

Bildarchiv, CI

Ausbildungs-
planung

J. Kirchmann
N.N.

Koordination,
Übungspläne,
Ausbildungs-
planung und

-strategie

Jugendarbeit

J. Steger
J .Straßl

Jugendwarte
Ausbildung

Veranstaltungen

Software-
betreuung

M. Dullinger
N.N.

EDV Systeme,
FF Agent,

Office 365,
Digitale

Einsatzhilfsmittel

R. Goerge
St. Rauch
G. Reisch
J. Straßl
F. Wöhrl

H. Arndt
T. Meister

M. Spanrad

M. Fischer
M. Großkopf

J. Kammerloher
M. Kramer
J. Ludewig
B. Maier

T. Niethammer
H. Ott

Pressesprecher
F. Wöhrl

N.N.

Verein
T. Kachel

J. Ludewig
T. Niethammer

H. Ott
M. Spanrad

J. Straßl

Verwaltung Feuerwehr
Gerätewarte

Verwaltungsangestellte

DIENSTBETRIEB

ORGANISATION
Übersicht
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Leistungsabz.

A. Frankl
A. Glück
A. Unger

Erste Hilfe

J. v. Ahsen
Ch. Nett

Grundaus-
bildung

Ch. Schäffler
N.N.

Basismodul,
Ergänzungs-

module,
Erste Hilfe,

Leistungsabz.

M. v. Elsacker
M. Spanrad

A. Unger

Technische
Hilfe

L. Huber
M. Ismaier

Allg. THL,
Straße,

Schiene,
Gewässer,
Motorsäge

A. Frankl
A. Meyer,
T. Petz,

S. Rauch,
G. Reisch,

M. Schwind,
F. Wöhrl

Atemschutz
u. Brand

St. Steinberger
R. Wagner

Atemschutz,
Brand-

bekämpfung, 
Löschmittel

F. Duschl
F. Ebertseder,

J. Kammerloher,
D. Ludewig,
T. Meister,
M. Mösch,
B. Risch,
M. Seidl,

M. Senger,
F. Stöber

Einsatz-
unterstützung

M. Dullinger
R. Goerge

Betrieb KEZ,
Führungs-
gehilfen,

Betrieb ELW,
Sprechfunk

K. Kaiser,
St. Rauch,
T. Seidel,

M. Spanrad

ABC
Gefahren

K. Kaiser
T. Seidel

Messtechnik,
Dekon,

Strahlenschutz,
Hygiene

R. Hechtl,
D. Ludewig,
M. Mösch,

T. Radlmaier,
Ch. Reber,

M. Unterstein

Maschinisten

H. Arndt
A. Frankl

Löschfahrzeuge,
Drehleiter,
Ladekran,

Fahrsicherheit

R. Hechtl,
G. Liebl,

P. Nowak,
H. Ott,
J. Past,

M. Schwind

Absturz-
sicherung

T. Seidel
N.N.

Absturzsicherung,
Einfache Rettung
aus Höhen und 

Tiefen

A. Amesdörfer,
R. Hechtl,

S. Kuhlmann
St. Weller

FACHTEAMS MIT AUSBILDUNGSAUFTRAG



STADTBRANDKOMMANDO

FEUERWACHE 1 FEUERWACHE 2

SBM CHRISTIAN SCHÄFFLER
Stv. Kommandant

HLM ROBERT WAGNER
Stv. Zugführer HLM JÜRGEN KIRCHMANN

Stv. Zugführer

SBI OLIVER STURDE
Kommandant

TOBIAS ESCHENBACHER
Oberbürgermeister

BM LUDWIG HUBER
Zugführer BM TOBIAS SEIDEL

Zugführer BM CHRISTIAN SCHÄFFLER
Zugführer

HLM ANDREAS MEYER
Gruppenführer HLM HENNING ARNDT

Gruppenführer

HLM MICHAEL DULLINGER
Gruppenführer

OLM THOMAS MEISTER
Gruppenführer

OLM THOMAS PETZ
Gruppenführer

OLM GERALD REISCH
Gruppenführer

OLM MICHAEL SEIDL
Gruppenführer

OLM FLORIAN WÖHRL
Gruppenführer

LM ANDREAS UNGER
Gruppenführer

LM FLORIAN EBERTSEDER
GruppenführerLM FABIAN DUSCHL

Gruppenführer

LM MICHAEL SCHWIND
Gruppenführer

Stv. Zugführer
KARLHEINZ KAISERHLM

LM MARCUS SENGER
Gruppenführer

OLM ANDREAS FRANKL
Gruppenführer

OLM PAUL NOWAK
Gruppenführer

OLM STEPHAN STEINBERGER
Gruppenführer

LM JOHANNES PAST
Gruppenführer

MAXIMILIAN ISMAIER
GruppenführerOLM

ORGANISATION
Führungsdienstgrade

LM MARKUS UNTERSTEIN
Gruppenführer

LM DOMINIK LUDEWIG
Gruppenführer
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ORGANISATION

VORSTAND GEMÄSS BGB

WEITERE VORSTANDSMITGLIEDER

ANDREAS GLÜCK
Stv. Vorsitzender

THILO KACHEL
Vorsitzender

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

*
OLIVER STURDE
Kommandant *

CHRISTIAN SCHÄFFLER
Stv. Kommandant *

ANDREAS KLINGER
Tambourmajor

BERND RISCH
Wachvertreter FW1

ANDREAS FRANKL
Wachvertreter FW2

THOMAS ACKSTALLER
Vertrauensperson FW1

JOSEF STRASSL
Vertrauensperson FW2

Feuerwehrverein

JOHANNES PAST
Kassier

STEFANIE ADELMANN
Schriftführerin

* Amtsinhaber ist geborenes Mitglied

27

REDAKTION

Freiwillige Feuerwehr Freising
Dr.-v.-Daller-Straße 7
85356 Freising
Telefon: 08161 54-10 000
Fax: 08161 54-10 161

Internet: http://www.feuerwehr-freising.de
Email: info@feuerwehr-freising.de

Redaktion: Florian Wöhrl, Matthias Spanrad, Josef Straßl, 
Tom Niethammer
Datenerhebung: Carolin Felgenhauer
Layout: Florian Wöhrl
Fotos: Feuerwehr, Lehmann (3)

IMPRESSUM
HERAUSGEBER




